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ſchen Reiches an. 


Amtlides 


- Berlin, 15. Nov. Der ordentliche Lehrer Dr. d: Fries vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Uſingen iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle verſetzt worden. ; 

Der ordentliche Lehrer Wulle vom Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer Seminar zu Sagan und 
der Hilfslehrer Schmidt vom Schullehrer⸗Seminar zu Münfterberg 
unter Beförderung zum ordentlichen Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar 
zu Uſingen verſetzt worden. 


Poliliſche Meberſicht. 
Poſen, 16. November. 
Unter den aus Anlaß der Reiſe des Kronprinzen 
nach Spanien entſtandenen Gerüchten macht Dae jenige, wonach 
die in Barcelona anſäſſigen Franzoſen eine Demonſtration gegen 
den Kronprinzen beabſichtigt hätten, am Meiſten von ſich reden. 
Die. offigiöfe ſpaniſche „Correſpondencia“ dementirt zwar dieſes 
Gerücht, allein jene Nachricht wird außer von anderen auch von 
dem Madrider Korreſpondenten der Londoner „Times“, der ſich 
in ſeinen Berichten als ein ziemlich objektiver und kühler Beur⸗ 
theiler der Lage in Spanien zeigt, als eine ſolche bezeichnet, die 
nicht ganz der Unterlage zu entbehren ſchien. In Berliner maß⸗ 
gebenden Kreiſen iſt man nicht nur derſelben Anſicht, ſondern 
ſcheint ſogar im Beſitze beſtimmter Informationen über jene 
Machinationen zu ſein, wenn anders das, was der „Köln. Ztg.“ 
unterm geſtrigen Tage aus Berlin geſchrieben wird und 
„W. T.⸗B.“ ſich zu übermitteln beeilt, wie man annehmen 
darf, offiziellen oder mindeſtens offiziöſen Urſprungs iſt. Die 
Mittheilung bezieht ſich im Eingange auf einen geſtern auch von 
uns erwähnten und durch Wiedergabe einiger Stellen charakteri⸗ 
firten Artikel des Pariſer „National“ und lautet folgendermaßen: 


| Die Zurückhaltung, welche ſich die franzöſiſche Preſſe anfänglich 
der Reiſe des Kronprinzen gegenüber auferlegte, hat nunmehr dem 


üblichen rohen Geſchimpfe Platz gemacht, an das die Welt von Paris 
ber ſich gewöhnt hat und für das man in den vornehmeren 
pPaolitiſchen Kxeiſen außerhalb Frankreichs nur noch ein verüchtliches 
1 7 8 Me Re tikel, des „National“ den ein 
Korreſpondent ber „Köln. Zeitung” geſtein mittbeilte und 
die ſpaniſchen Republikaner erde werden, durch eine Empörung 
auf den Empfang zu antworten, den der König von Spanien und mit 
ihm das ganze gutgeſinnte Spanien unſerem Kronprinzen bereitet, 
auch dieſer unglaubliche Artikel wird möglicherweiſe nur mit ſtill⸗ 
ſchweigender Verachtung behandelt werden; aber Enkrüſtung wird es 
erregen, zu ſehen, daß die in Spanien lebenden Franzoſen von ihren 
Landsleuten zu Demonſtrationen gegen den deutſchen Kronprinzen 
aufgebetzt werden. Auch unterliegt es in wohlunterrichteten Kreiſen 
keinem Zweifel, daß franzöſiſche Geldſendungen zu dieſem Zwecke nach 
Barcelona bereits ſtattgefunden haben. Spanien wird die ſpaniſche 
Ehre zu vertheidigen wiſſen; ähnliche Auftritte, wie ſie in Paris bei 
N der Ankunft des Königs Alfons ftattfinden konnten, find glücklicher⸗ 
weiſe in einem anderen Lande als Frankreich heute nicht denkbar. Die 
franzöſiſchen Wühlereien beunruhigen keineswegs, aber man darf wohl 
verſichert ſein, daß dieſelben hier nach Verdienſt gewürdigt werden. 

| Die lurze Verzögerung in der Abreiſe des Kronprinzen hat durchaus 
leinen politiſchen Charakter.“ 

Dieſe Mittheilung, ſo bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, iſt 
zugleich eine Warnung an die Franzoſen, wie man ſie bereits von 
früher her kennt, und ein Appell an die Ehrenhaftigkeit der 
Spanier. Nach den Ausdrücken der ſpaniſchen Preſſe, die repu⸗ 
blikaniſche eingeſchloſſen, iſt der Schluß geſtattet, daß es für die 

Spanier kaum eines ſolchen Appels bedurfte. Der erwähnte 

Korreſpondent der „Times“ telegraphirt unterm 12. d. M., daß 

das Gerücht von der angeblich beabſichtigten Demonſtration in 

Barcelona in der Hauptſtadt große Indignation hervorgerufen 

hat und baß in dem unwahrſcheinlichen Fall, daß wirklich der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſollte, den Gaſt Spaniens zu beleidigen, 
nicht nur die Anſtifter unter den Händen der achtungswerthen 
Bewohner Barcelonas ſchwer zu leiden haben würden, ſondern 
daß dann auch der deutſche Kronprinz in jedem übrigen Theile 
Spaniens einer Aufnahme ſicher ſein dürfte, ähnlich derjenigen, 
i welche dem König Alfonſo bei ſeiner Rückkehr von Paris zu 
Theil wurde. Inzwiſchen iſt, wie aus Madrid telegraphirt wird, 
der Adjutant des Königs, General Goyeneche, geſtern von dort 
über Paris nach Berlin abgereiſt, um das Antwortſchreiben des 
Königs auf das Schreiben des deutſchen Kaiſers, welches den be⸗ 
vorſtehenden Beſuch des Kronprinzen anzeigte, zu überbringen. 

Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ erfährt, wird die dem Land⸗ 
tage von Neuem vorzulegende Jagdordnung auch diesmal 
wie im Jahre 1880 zuerſt dem Herrenhauſe zur Be⸗ 
rathung zugehen. In dem neuen Entwurf iſt an den Grund⸗ 
zügen des vorigen Entwurfs feſtgehalten worden, wenn auch im 
Einzelnen mit Rückſicht auf das neue Zuſtändigkeitsgeſetz Modi⸗ 
fikationen vorgenommen und einige Beſchlüſſe der Herrenhaus⸗ 
kommiſſion berückſichtig. worden find. 

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes hat das Berliner Polizei⸗ 
präfibium drei vom Arbeiterwahlkomite herausgegebene, auf die 
Kommunalwahlen bezügliche Flugblätter ver⸗ 
boten. Das Verbot datirt bezeichnender Weiſe vom Tage nach 
den Stichwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung. 

Bei der geſtrigen Landtagswahl in Krefeld 
wurde, wie nach dem Aue fall der Wahlmännerwahlen nicht 
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anders zu erwarten war, der Fabrikbeſizer Seyffard 
(nationalliberal) mit 154 Stimmen gegen Juſtizrath Trimborn 
5 welcher 127 Stimmen erhielt, zum Abgeordneten 
gewählt. 

Im Petitionsausſchuß der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer wurde am Montag Abend über eine von 
der demokratiſchen Partei ausgehende Eingabe verhandelt, welche 
die Einführung direkter Wahlen für den Landtag, Herabſetzung 
der Wahlperiode von 6 auf 3 Jahre und Couverts für die 
Wahlzettel verlangt. Der Ausſchuß machte ſich nach längerer 
Debatte einſtimmig dahin ſchlüſſig, die Petition zwar für ge⸗ 
eignet zur Berathung im Plenum zu erklären, der Ka mmer 
aber den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen, da man 
das erſt vor zwei Jahren erlaſſene Wahlgeſetz, ſelbſt wenn 
es verbeſſerungsbedürftig ſein ſollte, nicht ſchon jetzt wieder um⸗ 
ſtoßen dürfe. 

Die Neubeſetzung des Poſtens eines Banus 
von Kroatien macht den Wienern Staatsmännern viel 
Kopfſchmerzen. Es gilt nun als Thatſache, daß die Verhand⸗ 
lungen mit dem Baron Philippovich nicht zu dem angeſtrebten 
Reſultate geführt haben; der Korreſpondent dieſes Blattes erklärt, 
die Kombination Phippovich ſei als geſcheitert zu betrachten und 
er motivirt den Mißerfolg mit Geſundheitsrückfichten, welche dem 
Feldzeugmeiſter die Annahme der Banus würde verbieten. Was 
immer aber auch für Grünge eine Verſtändigung zwiſchen dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten und Baron Philippovich behin⸗ 
derten, jo iſt das negative Ergebniß aller bisherigen Verſuche, 
den Banuspoſten in entſprechender Weiſe zu beſetzen, nur ein 
neuer Beweis, wie ſchwierig es unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen iſt, eine Perſönlichkeit zu finden, die nebſt dem nöthi⸗ 
gen Willen auch die volle Eignung zur Uebernahme des ſchwieri⸗ 
gen Amtes beſitzt. An den Kroaten iſt es nun, die eindringliche 
Lehre zu beherzigen, die ſich hieraus für ſie ergiebt. 

Unter den Fragen, welche den Konflikt zwiſchen Re⸗ 

ierung und Volksvertretung in Dänemark 
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berbeigeführt haben, nahmen die Projekte über die Befeſti⸗ 
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gung Kopenhagens einen her 

Nachdem die für dieſen Zweck geforderten großen Summen vom 
Folkething zu wiederholten Malen abgelehnt waren, ließen die 
Miniſter durch ihre Anhänger eine Agitation in Scene ſetzen be⸗ 
hufs Sammlung von Unterſchriſten zu Gunſten des Befeſtigungs⸗ 
planes. Die Sammlung begann im April dieſes Jahres und 
bis jetzt hat die große „Vertheidigungspetition“ nach dem Berichte 
des Komites im Ganzen 105,723 Unterſchriften erhalten. Dies 
verhältnißmäßia dürftige Reſultat ſchreibt das Komite der heftigen 
Gegenagitation der Liberalen zu; einzelne Petitionen ſeien ſogar 
mit der Inſchrift: „Nieder mit Eſtrup“ zurückgekommen. Das 
die Vertheidigungsfrage aber immer weniger Anklang im Lande 
findet, erhellt ſchon zur Genüge aus dem Umſtande, daß in der 
Hauptſtadt mit ihren 260,000 Einwohnern nur ca. 22,000 Un⸗ 
terſchriften geſammelt find, Die Qualität der Unterſchriften ge: 
traut ſich das Komite ſelbſt nicht genauer zu unterſuchen; noto⸗ 
riſch haben viele Tauſend Frauen und unſelbſtändige Perſonen 
die Petition unterzeichnet. Als Männer, die ſich um die Petition 
beſonders verdient gemacht haben, werden Bürgermeiſter, Amt: 
männer, Großgrundbeſitzer, Geiſtliche und Offiziere namhaft ge⸗ 
macht. Das Komite iſt beauftragt worden, die Petition König 
Chriſtian zu überreichen. 
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K: Berlin, 15. Nov. Die klerikalen Erörterungen über 
die ſogenannte Biſchofsfrage beſtätigen, indem ſie die 
Eventualität der Refignation der Herren Melchers und Ledochowski 
unter beſtändigen Proteſten dagegen offen halten, die an ſich ja 
unwahrſcheinliche Vermuthung, daß man im Vatikan ſich allen 
Ernſtes der Hoffnung hingegeben hat und vielleicht noch hingiebt, 
für das Zugeſtändniß in dieſer Perſonenfrage, welches durch 
gleichzeitige Wiedereinſetzung der Biſchöfe von Münſter und Lim: 
burg alle prinzipielle Bedeutung verlöre, tiefgreifende Abänderun⸗ 
gen der kirchenpolitiſchen Geſetze eintauſchen zu können; die 
Unterbrechung der hierauf bezüglichen Unterhandlung durch die 
Forderung des Herrn v. Schlözer, daß die Biſchofsfrage 
geſondert behandelt werden ſolle, und durch die Ablehnung 
diefer Forderung ſeitens der Kurie gilt im klerikalen Lager 
nicht als definitiv; der herausfordernde Ton, welchen die 
Zentrums preſſe wieder einmal anſchlägt, und die Möglich⸗ 
keit der Reſignation der beiden Erzbiſchöfe, welche 
doch in der Entfernung gezeigt wird, find die Peitſche 
und das Zuckerbrot, wodurch man die Regierung zum Eingehen 
auf eine Zumuthung zu bringen hofft, die nur durch die jahre⸗ 
lange Nachgiebigkeit der erſteren und durch die dadurch erzeugte 
Siegeszuverſicht der Kurie erklärlich iſt. Die Forderung, daß 
auch jede Beauſſichtigung der Ausbildung des Klerus ſeitens des 
Staates verzichtet, und daß jeder Mißbrauch des geiſtlichen Amtes 
ignorirt werde, iſt in einem früheren Stadium der Verhandlun⸗ 
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welcher man kirchlicherſeits die Anzeigepflicht erfüllen wollte. Sie 


iſt dann, als ob die Kurie die Geſchichte von den Sybilliniſchen 


Büchern aufführen wollte, wiederholt worden, als es ſich nach 
der letzten kirchenpolitiſchen Novelle nur noch um die Anzeige 


der Pfarrer handelte. Und jetzt ſchmeichelt man ſich allen Ernſtes 


mit dem Gedanken, ſie für einen noch geringeren Preis 
durchſetzen zu können, für eine Konzeſſion in einer Perſonenfrage, 
an welcher der Staat gar kein ernfiliches Intereſſe hat. Niedriger, 
als durch dieſe Taktik kann, jo ſollte man glauben, die Politik 
und die diplomatiſche Geſchicklichkeit einer Regierung nicht taxirt 
werden. — Es iſt bereits in der Preſſe die Rede davon geweſen, 
daß die dem Landtag zu machende Kreditvorlage für Eiſenbahn⸗ 
zwecke neben der Herſtellung einer Anzahl neuer Elſenbahnen, 
darunter Sekundärbahnen, auch die Legung zweiter 
Geleiſe bezwecke. Es wird ſich das namentlich auf mehrere 
Eiſenbahnſtrecken beziehen, welche erſt in der bevorſtehenden 
Seſſion verſtaatlicht werden ſollen. Unter dieſen ſind die 
Rechte⸗Oderufer, die Poſen⸗Kreuzburger, Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn ꝛc. bis jetzt nur eingeleiſig; man nimmt um fo 
mehr an, daß die Geldmittel für zweite Geleiſe u. A. auf 
dieſen Linien werden verlangt werden, da es zum Theil 
Bahnen von ſtrategiſcher Bedeutung für die Vertheidigung der 
deutſchen Oſtgrenze ſind. — Als der, übrigens formell noch 
nicht erfolgte, Rücktritt des Direktors in der Admiralität, 
Kontre⸗Admiral Livonius, durch einen Konflikt deſſelben mit 
dem Chef der Admiralität zur Nothwendigkeit wurde, erfuhr 
man, daß derſelbe entſtanden war, weil General von Caprivi 
während eines Urlaubes des Admirals Livonius auf, den An⸗ 
trag des Vertreters deſſelben in einer Prinzipienfrage eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen hatte, welcher Herr Livonius vorher wider⸗ 
ſprochen hatte. Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß es ſich dabei um den Gegenſatz zwiſchen den Vertheidigern 
der großen Schlachtſchiffe und der Torpedos gehandelt hat, um 
die Frage, ob die Küſtenvertheidigung nicht mehr, als ; 
auf die el Der Ch. 

dürfte ſich hierfür f 


ihres heutigen Abendblattes: 

Die franzöſiſchen Blätter haben ſich ſeit Jahren die Auf⸗ 
gabe geſtellt, unermüdlich nach neuem Material zu ſuchen, um den 
Deutſchenhaß in Frankreich friſche Nahrung zuzuführen. Nachdem die 


alten Unwahrheiten von deutſchen Grauſamkeiten während des Krieges 


nicht mehr Anklang fanden, ſo daß ſogar die von einem „Augenzeugen“ 
mit vielen dramatischen Details erzählte Niederäſcherung des Palaſtes 
von St. Cloud in Frankreich ſelbſt für unwabr erkannt wurde, nachdem 
auch die „deutſchen Spione“, die als Kellner, Photographen, Hand⸗ 
lungscommis u. ſ. w. ihr Weſen treiben ſollten, ſich Einer nach dem 
Andern als Gebilde bösartiger Einbildungskraft entpuppt hatten, ver⸗ 
ſuchen es die chauviniſtiſchen Zeitungen jetzt mit einem Aufruf an die 
in der ganzen Welt und auch in Frankreich ſtark graſſirenden Sucht 
nach Geldgewinn, indem ſie Deutſchland für den wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückgang verantwortlich machen, über 
den die franzöſiſche Induſtrie ſeit Jahr und Tag Klagen erhebt. Daß 
dies gläubige Ohren findet, iſt nicht zu verwundern. Die großen Mais 
ſen ſind immer gern bereit, Anderen die Schuld für die von ihnen ſelbſt 
begangenen Fehler aufzubürden; aber mit der ſonſt mit Recht gerühm⸗ 
ten politiſchen Intelligenz der Franzoſen iſt es kaum in Einklang zu 
bringen, daß ſie es nicht empfinden, wie ſie ihr wirthſchaftliches Leben 
durch ihre eigene Preſſe und die fortwährenden Krieghetzereien ruini⸗ 
ren. In jedem Lande, welches ununterbrochen in der Sorge von einem 
demnöchft ausbrechenden Kriege ſich befindet, geht das Vertrauen auf 
den Kredit und die Luſt zu Unternehmungen nothwendig verloren. 
Frankreichs wirthſchaftliches Leben wird durch die franzöſiſche He orſe 
zerſtört. Dieſe iſt es, welche die ganze Bevölkerung in ſteter Sorge 
für einen nahe bevorſtebenden Krieg erhält und dadurch alles Erfor⸗ 
derliche leiſtet, um jedes Geſchäft und jedes Unternehmen in Frank 
reich lahm zu legen. 

— Der dritte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus der 
Denkſchrift über „die öffentlichen Volksſchulen im 
preußiſchen Staate“! beſchäftigt ſich mit der Vertheilung 
der Schulen über die einzelnen Provinzen, Bezirke und Kreiſe 
der Monarchie. Derſelbe lautet: 2 

Für die Beantwortung der Frage, inwieweit es der Unterrichts⸗ 
verwaltung gelungen ſei, die dargelegten Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden und welche Mebellände noch zu beſeitigen bleiben, ſteht die 
Prüfung der Ausſtattung der einzelnen Kommunalverbände mit Schulen 
in erſter Reihe. Es handelt ſich darum, feitzuftellen, ob ſich die Sorge 
der Staatsregierung allen Theilen der Monarchie zuwende und auf 
alle gleichmäßig erſtrecke, ob nicht etwa die ſtädtiſchen Schulen auf 
Koſten der ländlichen, die gehobenen Volksſchulen zum Schaden der 
einfach organiſirten gepflegt werden; endlich, ob nicht vielleicht nur die 
durch die Natur bevorzugten und durch eine blühende Induſtrie empor⸗ 
gekommenen Landestheileiſich eines wohlgeordneten Schulweſens erfreuen. 
Die Antwort auf dieſe Frage giebt eine umfaſſende tabellariſche Zu⸗ 
ſammenſtellung in der Denkſchrift. Mir entnehmen derſelben nach⸗ 
ſtehend einige beſonders intereſſante Daten. Der ganze Staat hat 
1287 Stadtgemeinden und in dieſen 3339 Schulen, ſo daß 2,56 Schulen 
auf je eine Stadtgemeinde entfallen. Nach den Provinzen beträgt 


1883. 


gen geſtellt worden, um die Bedingung zu bezeichnen, unter 


dieſer Prozentſatz für Oſtpreußen 2,83, für Weſtpreußen 2,35, für den 


Stadtkreis Berlin 126, für Brandenburg 2,10, für Pommern 1,92, 
für Poſen 2.18, für Schleſien 2.68, für Sachſen 2.77, für Schleswig⸗ 
genau 276, für Hannover 203, für Weſtfalen 2,77, für Heſſen⸗ 
kaſſau 1,89, für Rheinland 4,29, für Hohenzollern 1.71. — Die Ger 
fammtzabl der Landgemeinden beträgt 37 668, die der Gutsbezirke 
15 829, die Zahl der ländlichen Kommunaleinbeiten zuſammen alſo 
53497, Schulen find auf dem platten Lande 29 701; es entfallen alſo 


— Die „Nord d. Allg. 31g.“ schreibt an der Spike 


* 


—.— 0,74, 
beinland 1,17, auf Hohenzollern 087. Von den 3339 ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen kommen 721 auf die Stadtkreiſe und die 
Städte Frankfurt a. M. und Trier. Werden dieſe Städte außer 
Anſatz gebracht, jo bleiben 1247 Städte mit 2618 Schulen, und es 
kommen auch dann noch auf eine Stadt 2099 Schulen. Weitergehende 
und ſichere Schlüſſe bezüglich der beſſeren oder minder guten Ver⸗ 
ſorgung der Städte mit Schulen geſtatten die Zahlen allerdings nicht. 
Abgeſehen von der Einwohnerzahl kommt nämlich auch die Bauart der 
Orte in Betracht. Eine geſchloſſen gebaute Stadt kann zum Vortheil 
ihrer Kinder dieſe ſämmtlich in eine einzige Schule ſammeln; eine 
lang geſireckte Stadt oder cine ſolche, deren Häuſer und Gehöfte weit 
auseinander liegen, erfordert ſchon bei geringerer Seelenzahl mehrere 
Schulen Das Eine aber erhellt aus den vorliegenden Daten, daß 
eine ausreichende Ausftattung der Städte mit Schuleinrichtungen in 
allen Theilen der Monarchie vorhanden iſt. Wenn in den ländlichen 
Bezirken in der Rheinprovinz 1.17, in Weſifalen 1,09 Landſchulen auf 
eine Kommunaleinbeit kommen, während in den anderen Provinzen 
nirgend auch nur je eine Landſchule auf eine kommunale Einheit 
entfällt, ſo iſt der Grund dafür weſentlich in der Verſchiedenheit der 
Art der Befledelung der einzelnen Landestheile und der kommunalen 
Orgamſation zu ſuchen. Die einzelnen Bezirke ergeben mit wenigen 
Ausnahmen daſſelbe Bild wie die Provinzen, deren Theile fie find, 
— Dem Vernehmen nach wird der nächſtjährige Etat des 
Miniſteriums für Landwirthſchaft die Mittel fordern, um eine 
Ausdehnung des Syſſems der Prämiirung von länd⸗ 
lichen Wirthſchaften zu ermöglichen. Der Hauptzweck 
dieſer Prämürung iſt nicht der, den einzelnen Landwirth durch 
die Hoffnung auf eine Prämie zu großen Anſtrengungen in ſei⸗ 
ner Wirthſchaft, beſonderen Meliorationen ꝛc., zu veranlaſſen, 
ſondern es ſoll die Konkurrenz weſentlich dazu dienen, auf mög- 
lichſt un parteliſche Weiſe ſolche Wirthſchaften zu ermitteln, welche 
als für die gegebenen Verhältniſſe muſtergiltig zu betrachten ſind. 
Die Publikation genauer Beſchreibungen folder Wirthſchaften 
ſoll dann allen in ähnlichen Verhältniſſen wirthſchaftenden Land⸗ 
wirthen zur Lehre und Beiſpiel dienen. Außerdem werden dieſe 
Beſchreibungen mit der Zeit ein werthvolles hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches 
Material bilden, um die Veränderungen und Fortſchritte in 
unſerem landwirthſchaſtlichen Betrieb danach bemeſſen zu können. 
Die Prämie ſoll für den Prämiirten weniger eine Belohnung 
für ſein Streben, als eine Entſchädigung für die Mühewaltung 


ſein, welche mit der Beſchreibung ſeiner Wirthſchaft und der 


Offenlegung ſeiner Verhältniſſe verbunden iſt. Natürlich wird 
der zur Konkurrenz ſich Meldende hierin eine Veranlaſſung fin⸗ 
den, einzelnen noch beſtehenden Uebelſtänden in ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft abzuhelfen und beſonders zum Zwecke einer rechnungsfähi⸗ 
gen Darlegung ſeiner Wirthſchaftsreſultate eine geordnete Buch⸗ 
führung einzurichten. 5 Er 

Halle a. S., 13. Nov. Bei Gelegenbeit der in der Lözius' chen 
Reitbahn bierſelbſt von ſieben hieſigen Vereinen veranſtalteten 
Qutberfeier bielt der in Poſen wohlbekannte Oberlehrer Dr. 
Brieger die Feſtrede. Er bezeichnete das Lutherfeſt zuerſt als ein 
Sieges feſt und zwar als das größte, welches das deutſche Volk je ger 
feiert habe. Ohne Luthers That würde es lein Sedan, feine verſailler 
Kaiſerproklamation, kein deutſches Kaifertbum geben. Die Feier gelte 
aber der Perſon Luthers, als des gottgeſandten Helden, aus deſſen 
großen Eigenſchaften unter den arg Verhältniſſen die Res 
formation entſpringen mußte. Luther ſei durchaus Held geweſen, 
ein Held des Glaubens, zu dem er ſich aus knechtiſcher Furcht 
bindurchgerungen habe, ein Held des Gewiſſens, das ihn nicht 
habe ſchweigen laſſen und nicht widerrufen, trotz alles Drobens 
und aller Gefahr, und ein Held der Liebe, der Liebe zu 
Gott, der Liebe zu den Eltern und zu Weib und Kind, der 


Liebe zu den Armen und Elenden und der Liebe zu dem armen, elen⸗ 


en, verratbenen und verkauften“ Deutſchland. — Dieſes Feſt ſer aber 
— ein Feſt der Befreiung. Aus der „babyloniſchen Gefangenſchaft“ 
führte Luther die, welche feiner Botſchaft glaubten, heraus zu der 
„Freibeit des Chriſtenmenſchen.“ — Endlich fer dieſes Feſt ein Früh⸗ 
lngsſeſt, ein Feſt des frifch erneuten Lebens. „Der Sommer iſt hart 
für der Thür, der Winter iſt vergangen.“ babe ſchon Luther geſungen. 
Den Frühling ſeines Volkes habe dieſer vor allem in dem Aufblühen 
der Schule geſehen. Die niederen Knabenſchulen und die Mädchen⸗ 
ſchulen, deren Entſtebung überall Luthers Vexdienſt ſei, bätten, trotz 
der beſcheidenen Anforderungen. welche der hervorragend praltiſche 
Mann an ſie geſtellt, einen gewaltigen Bildungs⸗ und Geſittungsfort⸗ 
ſchritt bezeichnet. Bei den höheren Schulen habe er erfahren müſſen, 
daß das Fahrhundert feinem Ideal nicht reif ſei. Das großartige 
Bild der modernen Schule mit mathem tiſchem, hiſtoriſchem und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichem Unterrichte, wie es Luther in der Schrift „an die 
Bürgermeister und Rathsberren allerley Städte in deutſchen Landen“ 
und anderswo gezeichnet habe, ſei, zum Theil wohl durch Schuld der 
unbegründeten Demuth, mit welcher Luther ſich dem weniger deutſchen 
und weniger realiſtiſchen Melanchthon untergeordnet habe zu einer 
bumaniftifchen lateiniſchen Schule zuſammen geſchrumpft. Damit ſei 
dem auserwählten Tbeil des Volkes der Gewinn, welchen Zuibers 
Bibelüberſetzung und feine Originalſchriften für eine deutſche Schrift⸗ 
ſprache bedeutete. großentheils wieder verloren gegangen. Auch auf 
anderen Gebieten ſei er ein Bürger derer, welche kommen werden,“ 
geweſen. So habe er den Juriſten vergebens zugerufen: „Ihr braucht 
auch einen Luther“; ſo habe er vergebens umgeſchaut nach einem got!⸗ 
geſendeten Helden, der das Recht ändere, daß alles im Lande grünet 
und blühet; fo babe endlich der Mann des Männerſtolzes vor Königs⸗ 
thronen. der in Gegenwart ſe nes Kurfürſten gepredigt habe, 
der Titel Menſch ſei höher denn Titel Fürſt, nicht vermocht 
von dem kommenden Geſchlechte den Fluch des Servilismus zu 
nehmen. — Wie in der Natur, ſo folgten auch im Kulturleben 
der Menſchheit auf die erſten Früblingstage ſtets Rückſchläge. 
Auch auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens ſeien dieſe wiederholt ein⸗ 
getreten: auch die Gegenwart kenne Träger des Lutberſchen Mantels, 
welche aus den Worten und Satzungen vor Allem des gealterten Re⸗ 
formators ein neues Joch für die Geiſter und Gewiſſen ſchmieden 
wollten. Zum Theil ſeien das dieſelben, welche mit jener Macht lieb⸗ 
äugelten, die Luther bis zum letzten Athemzuge mit der ganzen Gluth 
ſeiner großen Seele gehaßt habe. Indeſſen, wie man auf andern Ge⸗ 
bieten, z. B. auf dem der Schule, die Rückſchritte längſt in Fortſchritt 
umgelenkt ſehe, ſo werde es auch auf dem kirchlichen Gebiete ſein. Auch 
hier gelte, wie in der Natur, das Wort dis Dichters — „umzuſchaffen 
das Geſchaff'ne, damit ſich's nicht zum Starren waffne, wirkt ewiges, 
lebendiges Thun.” Deshalb könne man ohne Sorge in die Zukunft 
blicken. — „Die große Zeit, in welcher wir das Gedächtniß des größten 
Deutſchen feiern, feiert große Geſinnungen. Möge der heutige Tag ihre 
beilige Flamme anfachen, ſoweit es betet und arbeitet, finnt und 
kämpft, liebt und baßt, dieſes edle gottbegnadete deutſche Volk!“ — 
Die Rede wurde von der großen Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall 


mmen. 1 
aufgeno ien, 14. Nov. Ueber die Einnahme der Städte 


Kujaſchewatz und Alexinatz durch die Inſurgen⸗ 
ten (Siehe das Telegramm in Nr. 804 der „Poſ. Ztg.“ — 
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D. Ned.) meldet die „Pol. Korr.“ des Näheren: Einige der 
aus dem Sajtſcharer Kreiſe verdrängten und daſelbſt zerſprengten 
Inſurgentenbanden, welche ſich in der Richtung auf Knjaſchewatz 
geflüchtet hatten, benutzten den Umſtand, daß fie dieſe Stadt 
von Mitteln der Vertheidigung entblößt fanden, zu einem 
Ueberfalle. Sie wiegelten daſelbſt die Bevölkerung auf 
und bemächtigten ſich einer Anzahl von vier außer 
Dienſt geftellten Geſchützen, worauf fie eine proviſoriſche Regierung 
mit dem radikalen Abgeordneten Alexa Stanojevics, einem ehe⸗ 
maligen Schneidergehilfen, an der Spitze proklamirten. Die 
königlich ſerbiſche Armee leitete ihre Verfolgung ein und zerſtreute 
fie nach einem zweiſtündigen Kampfe bei Vratarnitza, wobei die 
Anführer Obdidies und der Pope Marinko, zwei ehemalige radi⸗ 
kale Deputirte, gefangen genommen wurden. Kajaſchewaz ergab 
ſich und die legale Gewalt wurde daſelbſt wieder eingeſetzt. 
Ungefähr gleichzeitig benützte ein Haufen von Bauern, unterflügt 
von einigen Bewohnern von Alexinatz, die Abweſenheit der 
Truppen, um in dieſer Stadt das Gefängniß zu überfallen und 
den wegen einer Fälſchung verurtheilten ehemaligen radikalen Ab: 
geordneten Stanko Petrovies zu befreien. Auch hier bemächtigten 
ſich die Empörer der Gewalt. Die ſerbiſche Regierung hat inzwiſchen 
energiſche Maßregeln ergriffen, um auch in Alexinatz die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. Geſtern Adends iſt eine Truppen⸗ 
Abtheilung unter Befehl des Generals Milutin Jovanovics dahin 
abgegangen. Von dieſen zwei Fällen abgeſehen, ſo fügt der 
Bericht hinzu, herrſcht überall Ordnung. 

Paris, 13. Nov. Die „France“, welche mit „Drapeau“, 
„Anti⸗Pruſſien“ und „Alſacien⸗Lorrain“, ein Hauptorgan der 
Patriotenliga iſt, ergeht ſich heute in Drohungen gegen Spanien 
und ſeinen jungen König, die wir aus Anſtandsrückſichten 
nur theilweiſe wiedergeben können. Man merkt den rohen 
Invektiven des chauviniſtiſchen Blattes den Aerger darüber an, 
daß Spanien etwas mehr ſein will, als eine Drahtpuppe in den 
Händen der Pariſer Politiker. 

„Es giebt ein ſpaniſches Sprichwort — ſchreibt die „France“ — 
deſſen Sinn dahin geht, daß es für Leute, die auf die Reinlichkeit ihrer 
Kleider halten, gefährlich iſt, ollzulange ein kleines Rind auf dem 
Arme zu haben. Dies will heißen, daß wenn man Kindern Stimmen 
im Kapitel giebt für die Leitung ernſthafter Angelegenheiten und ſie 
hierbei zuläßt ebenſo wie große Perſonen, es ſelten iſt, daß man dieſes 
nicht zu bereuen hätte. Spanien iſt im Begriff, die grauſame Wahr⸗ 
heit dieſes Sprichworts zu erfal ren. In der That in Folge der 
unverzeihlichen Leichtfertigkeit und der verhängnißvollen Verblendung 
eines Jünglings ſieht ſich Spanien entweder zu einer Revolution 
bingedrängt oder zu einer Allianz mit Deutſchland, welche, unab⸗ 
hängig von allen anderen Erwägungen, die aus dem Unterſchied 

Racen ſich ergeben, eine Abdankung als Macht wäre. Selbſt 
wenn man die für den König wenigſt ungünſtige Hypotheſe an⸗ 
näbme, daß nämlich der König mehr in Verlegenheit geſetzt, als 
geſchmeichelt iſt durch die Ehre, welche der deutſche Kronprinz 
ihm durch feinen Gegenbeſuch erweiſen will wie könnte man 
leugnen, daß Alfons XII. als ein wahres Kind gehandelt hat? 
Was tried ihn, dieſen Sommer jene unkluge und unpolitiſche 
Reife zu unternehmen? Welcher myſteriöſe Reiz zog dieſen könig⸗ 
lichen Schmetterling nach Deutſchlands erzenen Boden und was 
batte er ſich ſeine Flügel zu verbrennen in Geflimmer 
des teutoniſchen Säbels? Man batte ihm doch geſagt, 
daß, einmal in das Räderwerk hineingerathen, er nicht mies 
der herauskommen würde. Doch dieſes Kind, verführt durch die 
Sckmeicheleien des teutoniſchen Wolfes und ungeduldig, Soldat 
zu ſpielen und ſeine neue Pickelbaube zu zeigen, mußte ſich nach Deutſch⸗ 
land begeben, und um die Inkonſequenz voll zu machen, hat dieſer 


Enkel eines Bourbonen gewagt, durch Frankreich, daß noch unter dem 


Verrath des Schickſals bebte, zu reiſen, als er nach Berlin ging und 
von dort zurück kam. Die Folgen dieſes Fehlers machten ſich bald 
fühlbar. Zunächſt zog man ihm die Livrée des Siegers an und ſetzte 
ihn ſo, um ihn beſſer an ſich zu feſſeln, dem Gelächter der Entrüſtung 
des Beſiegten aus. Sodann, nachdem dieſer Alpdruck wieder ge⸗ 
ſchwunden war und er geſucht hat, durch die Konſtituirung eines 
Frankreich ſympathiſchen Miniſteriums ſich ſeinen unbeſonnenen 
Streich wieder vergeben zu machen, kommt jetzt ſein Herr, um ihn 
in Perſon daran zu erinnern, daß, wer einmal die preußiiche 
Uniform angezogen hat, gehorchen muß. Armer König⸗Oberſt, unter 
welche Zuchtruthe hat er feinen Nacken gebeugt! Und bei allem dem 
nehmen wir immer an, daß der junge König aus Leichtfertigkeit und 
Unbedacht ſich ſo in das Regiment einreihen ließ. Aber, was ſoll man 
ſagen, wenn er mit wohlüberdachtem Willen die deutſche Allianz geſucht 
bat? Was ſoll man ſagen, wenn er ſelbſt, wiſſend, was er that, fein 
Königreich Deutſchland angeboten hat gegen den Kalpak eines Ulanen? 
Welche Hypotheſe man nun auch vorziehen mag, die Situation 
Alfons’ XII. iſt darum nicht weniger ernſt und bleibt die folgende: 
gutwillig oder gezwungen iſt er jetzt der Allürte Deutſchlands und wie 
in einem Schraubſtock eingeklemmt zwiſchen ſeinem Herrn, der ihm 
Unterpfänder abverlangt, und ſeinem Volke, das ſich erheben und ihn 
verleugnen wird, wenn er deren gewährt. Gut zugeſchnitten, Prinz, 
ſuchen Sie jetzt zuſammenzunähen!“ 

Die ſpaniſche „Correſpondencia“ dementirt die Nachricht, 
daß die in Barcelona anſäſſigen Franzoſen eine Demonſtration 
gegen den deutſchen Kronprinzen zu veranſtalten beabſichtigen. 
Die „Iberia“ ſagt, der Kronprinz müſſe ebenſo in Spanien em⸗ 
pfangen werden, wie der König in Deutſchland empfangen wurde. 
Der „Progreſſo“ beſtätigt, dem Kronprinzen werde derſelbe Em⸗ 
pfang zu Theil werden, wie ſolcher dem Prinzen von Wales, 
dem Kaiſer von Brafilien und dem König von Portugal zu Theil 
wurde. Die Franzoſen — ſagt dieſes Blatt — dürfen über 
dieſen Beſuch keineswegs beunruhigt ſein. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 16. November. 


d. Der Verein gegen Vagabondage, über deſſen Thätigkeit wir, 
wie bereits erwähnt, nur nach Mittheilungen der polniſchen Preſſe 
berichten können, hat bekanntlich eine aus den Herren Bürgermeiſter 
Herſe, Landrath v. Nathuſius und Redakteur Dr. Kantecki be⸗ 
ſtehende Kommiſſion gewählt. Dieſe Kommiſſion hat eine Sitzung 
gehalten. Es wurde der Statuten⸗Entwurf angenommen und be⸗ 
ſchloſſen, zur Konſtituirung des Vereins und zur endgiltigen Annahme 
des Statuts auf den 13. Dezember d. J. eine konſtituirende Verſamm⸗ 
lung zu berufen. An den Berathungen der Kommiſſton nahm auch 
Dr. Lebinski, Verleger des „Dziennik Pozu.“, welcher zum 
interimiſtiſchen Komite kooptirt worden war, theil. An die landwirth⸗ 
ſchaftlichen (deutſchen und polniſchen) Vereine wird die Aufforderung 
gerichtet werden, ſich an den Arbeiten des Vereins zu betheiligen. 

V. Gutsverkauf. Das Gut Eliſenthal, Kreis Bomſt, mit 
145 Hekt. Areal, iſt von Herrn Max Bloche an Herrn Oberföriter 
Edm. Konkiel zu Köbnitz verkauft worden. 


d. In Steuſchetwo it, wie der „Orendownit“ mittbeilt, in Ans 
elegenbeit der Anwendung der polnischen Unterrichts ſprache beim 
atholiſchen Religionsunterricht für polniihe Schulkinder vom Herrn 
Miniſter ein adſchlägiger Beſcheid eingetroffen. ; 

d. Polniſche Pilger in alen. Von den polnifchen Arbei⸗ 
tern welche in der Umgegend von Dortmund beſchäftigt ind, haben 
im September dieſes Jahres 27, dazu 7 polniſche Frauen die Wallfahrt 
nach dem Wallfahrtsorte Wörl mitgemacht. Sie zogen mit einer 
Fabne umher und fangen dabei polniſche Lieder. Der deutſche Beift- 
liche, welcher in der Kirche des ehemaligen Franzis kanerkloſters die 
Predigt hielt nahm dabei auch auf die polniſchen Pilger Bezug, er⸗ 
wähnte der Mutter Gottes von Jzen ſtochau. der Frömmigkeit des 
Königs Johann Sobieski, „des Erretters der Christenheit“, und ſprach 
von der Frömmigkeit der polniſchen Nation. Zu Ebren der polniſchen 
Pilger waren viele Häuſer mit rothweißen Faßnen geschmückt. 


Aus dem Geridtsfaat. 

L. Poſen, 15. Nov. [Schwurgericht: Widerkand 
gegen einen Forſtſchutzbeamten.] Am 24. Juni 1883, einem 
Sonntage, batten mehrere Handwerker aus Moſchin, die fünf Ange⸗ 
klagten Adamski. Waelaw und Ignaz Roſzkiewiez, Joſef Baer und 
Joſef Jaworcki einen Ausflug nach dem etwa eine halbe Meile von 
Moſchin entfernten Gorka'er Walde unternommen. In ibrer Begleitung 
befanden ſich mehrere bekannte und verwandte Mädchen und Knaben. 
Als fie in einer Schonung ſich mit dem Pflücken von Erdbeeren ver⸗ 
gnügten, erſchien der herrſchaftliche Waldwärter Jagielokt und forderte 
ſie auf, die Schonung zu verlaſſen. Als nur ein Theil der Anweſenden, 
und zwar die jüngeren Knaben und Mädchen, der Aufforderung des 
Jagielski Folge leiftete, wollte der Letztere dem Baer die Mütze als 
Pfand fortnehmen Dem widerſetzte ſich aber Baer, und gleichzeitig 

ingen Adamski und Waclaw Roſzkiewiez mit einem Regenſchirm reſp. 

tod auf Jagielski los und ſchlugen mit dieſen Werkzeugen nach ihm. 
Nunmehr wurde Jagielski von ſämmtlichen Angeklagten umringt und 
erbielt mehrere Schläge. Eine Perſon, wer, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, verſetzte dem Jagielski hierbei auch einen Stich in den Ellen⸗ 
bogen des rechten Arms. Obendrein wurde Jagielski, als er ſich ent⸗ 
fernen wollte, von allen Angeklagten mit Steinen geworfen und da⸗ 
durch nicht unerbeblich am Koofe verletzt. In der heutigen Verhandlung 
beftritten alle Angeklagten, ſich der ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren 
Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Jagielski hätte den Janaz 
Roſskiewieß mit einem Stocke mehrmals geſchlagen, und nur um den⸗ 
ſelben aus der Gewalt des Jagielski zu befreien, hätten fie ſich gegen 
Jagielski gewandt. Sie hätten ibn aber nicht geſchlagen, ſeien im 
Gegentheil von Jagieleki geſchagen worden, mit Steinen hätten fie 
nur nach dem von J. auf fie gehetzten Hunde geworfen, den J. hätten 
fie nicht treffen wollen, auch gar nicht getroffen. Die Geſchworenen 
ſchenkten dieſen Ausführungen der Angeklagten keinen Glauben und 
bejabten die ihnen vorgelegten Schuldfragen. Sämmtlichen Angeklagten 
wurden mildernde Umftände zu gebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagten Adamski, Waclaw Roſzkiewiez und Joſef Baer zu 
1 Jahr 6 Monaten, Ignaz Roſzliewie; und Jacob Jaworski zu 


6 Monaten Gefängniß. 


Berlin, 14. Nov. [Prozeß Didbofi.) Erſte Zeugin if 
heute die Arbeiterin Höhne, welche bekundet, daß Dickhoff im Frübſahr 
1882 der Frau Königs beck einen Beſuch gemacht habe Auch die Waſch⸗ 
frau Kühn will den Angeklagten mebrfach bei der Königsbeck geſehen 
haben, während dieſer dabei bleibt, daß er das betreffende Haus niemals 
betreten habe. Weitere Zeugen, darunter eine Nichte der Ermordeten, 
beſtätigen, daß die alte Frau viel Geld beſeſſen, aber ſtets als blutarm 
ſich ausgegeben habe. um die ihr gewährte ſtädtiſche Armenunter⸗ 
flützung zu bebalten. Von Wichtigkeit iſt auch die Mittheilung, daß 
Frau Königsbeck alle ihre Beſucher gebeten, nicht bei ihr zu klingein, 

e ſtehe ſtets am Fenſter und werde ohne Weiteres die Thür öffnen. 

ndere Zeugen ſagen aus, daß die K. wiederholt Geldgeſchäfte bes 
trieben und vor Erledigung derſelben ſtets mit Dickhoff darüber vers 
bandelt babe. Der Angeklagte erklärt auch alle dieſe Ausiagen, feiner 
Praxis gemäß, für erfunden; er leugnet anfänglich auf das Beſtimmteſte, 
die K. gekannt zu baben, giebt aber ſchließlich wenigſtens die Möglich⸗ 
keit zu, ſie einmal in einem Keller geſehen zu haben. 


chenausweis der öſterreichiſchen Südb 
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Wo 
vom 5. bis 


BVermiſchtes. 

* Kinderheilftätten an den deutſchen Seeklüſten. Wir ers 
fahren, dag ein Deuticher im Auslanne dem Verein für Kinderheil⸗ 
ſtätten an den deutſchen Seefüften die Summe von hun derttauſend 
Mark geſchenkt bat, um dieſelben für die Zwecke des Vereins zu ver⸗ 
wenden. Der patriotiſche Geber dieſer bedeutenden Spende iſt bis 
jetzt nicht genannt, doch wird berichtet, daß der Betrag durch ein be⸗ 
kanntes Berliner Bankhaus dem Verein bereits übermittelt iſt. Ob⸗ 
wobl der Verein für Kinderbeilſtätten erſt im dritten Jahre ſeiner 
Wirkſamkeit ſtebt, hat derſelbe doch ſchon namhafte Erfolge aufzu⸗ 
weiſen. Nachdem in einen proviſoriſchen Hospizen auf Norderney und 
in Gr. Myritz an der mecklenburgiſchen Küſte die günſtigen Ela 
rungen anderer Länder vollauf ihre Beſtätigung erhalten, iſt im Juli 
d. FJ. ein größeres Hospis in Wyk auf der Inſel Föhr eröffnet, das 
70 bis 80 Kindern Aufnahme gewährt. Die Anſtalt in Myritz iſt, 
Dank einem namhaften Beitrag aus Landesmitteln, bereits im Um⸗ 
bau begriffen und wird weſentlich erweitert. Gegenwärtig handelt es 
ſich darum, ein großes Hospiz von 250 Betten auf Norderney zu er⸗ 
richten, und auch in Zoppot bei Danzig die Gründung eines Hospijes 
in Angriff zu nehmen. Für beide iſt der Bauplatz bereits erworben, 
für das erſtere bat der Kaiſer bekanntlich die 250,000 Mark betragende 
Hälfte der Baukosten aus feinem Dis poſitionsfonds in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und vorausſichtlich werden in der Folge auch an anderen Orten 
— lang geſtreckten Küſtengebietes ähnliche Pflegeſtätten derzu⸗ 

ellen ſein. 

* Bad Salzbrunn. Seit Salzbrunn Kurort geworden, bat es 
niemals eine lebhaitere Saiſon geha t. als die diesjährige; ein Beweis, 
daß ſowohl die Heilkraft ſeiner Quellen, als auch die raſtloſe und un⸗ 


ermüdliche Thätigkeit, die von Seiten der Verwaltung entwickelt wird, 


um den Kranken einen in leder Beziehung anheimelnden und ſympathi⸗ 
ſchen Aufenthalt zu ſchaffen, eine immer allſeitigere und immer weitere 
Kreiſe umfaſſende Anerkennung erwirbt. Es hielten ſich in Salzbrunn 
in der verfloſſenen Saiſon auf an Kurgäſten 2313, welche mit ihrer 
Begleitung die Z ffer von 3257 ergaben. Touriſten wurden polizeilich 
gemeldet 2167, ſo daß die Geſammtfrequenz des Kurortes 5424 Per⸗ 
ſonen umfaßte, eine Menge, die um beinabe Tauſend die Zabl von 
1882 überwiegt. Der Aufihwung, den Salzbrunn damit genommen, 
iſt, wie wir ſehen, ein überaus bedeutender, und wir können wohl er⸗ 
warten, daß in den nächſten Jahren die Summe ſeiner Heilung und 
Erfriſchung ſuchenden Gäſte die der abgelaufenen Saiſon mehr und 
mehr übertroffen wird, da es in ſich ſel oſt und in der ihm in ſplendi⸗ 
deſter Weiſe gewidmeten ſchaffensfreudigen Sorgfalt die ſicherſten Ga⸗ 
rantien dafür bietet. 

„Ade's Sicherheitsſchſoß. In ihrem Schlußbericht über die 
Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin ſchreibt die „Voſſiſche Ztg.“ u. N.: 
„Die Nummer XIX. läßt uns eines Sicherbeitsſchloſſes gedenken, 
nämlich desſenigen von Kar! Ade. welcher weltbekannte Geldſchrank⸗ 

J fabrikant, dem Zuge der Zeit folgend, ein Muſterlager feiner Stutt⸗ 


we mit 


Bee bs der Schränke. Die Berle 
eng innen hebt zudem das in, 
ihren prachtvollen Aetzarbeiten bieten dieſelben im ran Mac 


— Lokals > feſſelnden Anblick. Die Feuerficherheit bewährte 


a wiederholt, io bei dem Brande der Ausſtellung zu Porto: A1 8 
0 bei dem vielbeſprochenen Kaſſenſtreite zu Arnheim in Holland Ars 


üelegraphifhe Machrichten. 


Dortmund, 15. Nov. Bei den hier ſtattgehabten Stabi: 
serorbnetenwahlen find in allen drei Abtheilungen die von den 
Aberalen aufgeſtellten Kandibaten gewählt wor en, die von den 


vereinigten Fortſchrittlern und Klerikalen aufgeſtellten Kandidaten 
blieben in der Minderheit. 


München, 15. Nov. Der Finanzausſchuß hat den Etat 
für das Finanzminiſterium erledigt, von der Mehrheit deſſelben 
wurde der Miniſterial Die poſitione fonds abgelehnt, zugleich aber 
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, den geforderten Betrag als Un⸗ 
terſtützunge fond in den Etat einzuſtellen. 

Straßburg i. E., 15. Nov. Die „Elſaß⸗Lolhringiſche 
Zeitung“ ſchreibt: Eine dem Pariſer „Gaulois“ angeblich unter 
dem 13. d. M. aus Straßburg telegraphirte Mittheilung, wo⸗ 
nach der Kommandeur des hieſigen Ulanen Regiments fich dem 
Gefolge des Kronprinzen auf der Reiſe nach Madrid anſchließen 
werde, beruht nach eingezogenen Erkundigungen auf Erfindung. 
— Der Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf war heute in Neubreiſach, um von den dortigen Verhält⸗ 
niſſen Einſicht zu nehmen. Derſelbe nimmt Abends an dem 
vom Statthalter dem Bezirkstage des Unter ⸗Elſaß gegebenen 
Diner Theil und reiſt mit dem Nachtſchnellzuge nach Metz 


er. 

Wien, 15. Nov. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſterpräſidenten Taaffe, 
wonach der Reichsrath zum 4. Dezember einberufen werden ſoll. 

Paris, 14. Nov. Der „Tölegrophe” erfährt, Marquis 
Tſeng werde heute bei dem allwöchentlich im Auswärtigen Amte 
ſtattſindenden Empfange erſcheinen, je nach dem Ergebniß ſeiner 
Unterredung werde er entweder ſeinen Aufenthalt in Paris ver⸗ 
längern oder nach Folkeſtone zurückkehren, derſelbe bemühe ſich 
unausgeſetzt, die Grundlage zu einer friedlichen Auseinander⸗ 
ſetzung mit der franzöſiſchen Regierung zu finden. — Nachrichten 
aus Algier bezeichnen das Gerücht von einem Aufſtande in Süd⸗ 
oran als vollſtändig unbegründet. 

Belgrad, 15. Nov. Durch einen Ukas des Königs wird 
angeordnet, daß auf Grund der Verfaſſung das für 1882/83 


* Budget auch für das nächſte Iihr Geltung haben 


0 
U 


* 


Das amtliche Blatt veröffentlicht Steckbriefe gegen mehrere 
a 

Waſhington, 14. Nov. Nach dem vom Schatzamte er- 
ſtatteten Jahresberichte beliefen ſich die Staatseinnahmen im 
letzten Rechnungs jahre auf 398,287,581 Dollars und die Staats⸗ 
ausgaben auf 265,408,137 Dollars. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen 
im November. 


15. Nachm. 2 754.4 Oſchwach bedeckt „) er 

15. Abnds. 10 758.0 SD ſchwach bedeckt 11 2.9 

16. Morgs. 6 759.6 ED mäßig bedeckt 1,2 
) Regenhöhe: 5,5 mm. 


Am 15. Wärme⸗Maximum: + 5°0 Celſ. 
„„ Wärme Minimum: + 205 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. an 5 November Morgens 1.00 Meter. 
. Mittags 12 = 
16 * Morgens 1.10 


Telegraphiſche Voörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 15. Nov. (Schluß » Courſe.) Feſt auf 
Deckungs⸗ und Meinungekäufe. 

Lond. —.— Pariſerde. 80,675. Wiener do. 168.50 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche Heſſ. Ludwig sb. 1053. RM Pr. ⸗Anth. 
—5 gs 1011 „Reichs dank 1495. Darmſtb. 1498. — 

914. 88 Bank 704 25. Kreditaktien 233 Silberrente 
— — 663. Goldrente 83}. Ung. Goldrente 7a 
er 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 220,00. 

. Böbm. Weſtbahn 2514 iſabethb. —. Storbmerbahn 1541. 

Franzoſen 263}. 1 1163. Italiener 89. 

„ 1830er Ruſſen 704. II. Orientanl. 55}. Zentr. 
— 5 109. Diczkonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 553. Wiener 
ankverein 854. 2 Ders Ei Papierrente —. Buſchterader —. 


Eaypter 68, Gott 

Kürten 93. Ediſon 1124. Lübeck Büchener 1533. Lothr. 

€. * Marienburg⸗Mlawla —. 
ch Schluß der Börſe: Kreditaktien 2325. Framzoſen 8 20Bl- Ga⸗ 
— 885 Lombarden 1167. II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
vter 68 Pu, Gotthardbahn 934, ten Martanburg⸗ Pilawa e 
aukfurt a. M., 15. Ron, 6 Kreditattien 
2308, Franzoſen 260%, 5 baren 1155, Galizier 26h, öſterreichiſche 
as terrente —, Egunter 6 8 III. Drientanl. —, 1880er Ru ſſen —, 
otthardbahn 911, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, Eldtbal 
—, Aproz. ungat. Goldtente 73, II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mlawla 934, N —, Heilige Ludwigsbahn 1013, Lübeck⸗ 


Bücheger —, 
Wien, 15. Nov. Des Leopoldtags wegen heute keine Börſe. 
Wien, 15. Nov. ( 1 Ungar. Kreditaktien 275,50, 
österr. Kreditaftien 276,30, ranzoſen 309.75, Lombarden 133 00. 
Galigier 282.00, Nordweſtbahn 398725 Elbtbalbahn 194,75, öfter. 


5 —, pro 


rente nt zum. 2 8 dente 8,00 Aproz. d e Se 
ne . og. do. D 
et 1 9,60, Wiener Bankverein 102,25. 

eig 15, — 9 Schluß⸗Courſe.) Schwa 

amorti 79,10, 3 prozent. Neute 77.75, Ge 

Aulabe 0107 05, bebt, fe m 30, 5 Goldrente 
824, proz. ug 2 1 024, 4 ar. Goldrente 737. 
5 proz Ruſſen de „Bramofen © st 528. 8 W 
bahn⸗Aktien 298 75 AN, 14 „Türken de 1 
9,20 Türkenlooſe 1237 III. ee 

Credit mobilier 340,00, Spanier neue 56. Suezkanal ⸗Aktien 


2175, Ban 


e ottomane 656 credit foncier 1216,00, Copper 337,00, 
Banque de 


730, Banque d'escompte 507,00, Banque bypothecaire 
4 Rumäniſch Anleibe —. 

Paris, 52% evard » Verkehr.) Zproz. Rente 77,925, 
Ehe pCt. e 107 174. 


Italiener 90,30, öfters. Goldrente —,—, 
9.275, Turtenlooſe ——. neue Spanier —, 
ee Woldrente ——, Üguster 338,00. Buroc. Rente —.—, 
Lombarden —.—. Banque ottomane 659,00, Franzoſen —.—. Bel. 
orenz, 15. Nov. 5pCt. Italien. Rente 90,40, old —. 
London, 15. Nov. 8 10144, Italien. öprozentige Rente 
89. Lombarden 114, mbar den alte —, Zoproz do. neue 113. 
2 Ruſſen de 1871 21 proz. Ruſſen de 1872 83 Hproz. Ruſſen 
1873 857, 5proz. Türken 55 1865 Fan Aproz. fundirte Amerik. 
1251 Oeſterreichiſche Silberren do. Papi —, proz. Unga⸗ 
1 75 Goldrente 7a, Oeſterr. . Goldren Spanier 56, yuter 
668, Bora e 63, Preuß. Aproz. — 101. Feſt. 
Suez⸗Aktien 872. 
Silber —. Platzdiskont 24 pC. ; 
. Deutſche läge 20,58. Wien 12,21. Paris 


25,42. Petersburg: 
. 15 Nov Wechſel auf London Ai 25 Orient⸗ 
Anleihe . — III. Orientanleibe 914. Selon tent — 

New 14. Nov. (Sch . Wechſel auf 0 94 
Wechſel — Her 4,814, K ransfers 4,85}, Wechſel auf Peri 
5,214, 18% N fundirte A ger —. Bee . fundirte Anleihe 
von . Lane 291. Zen „Waciſte⸗ Bond 1124, 
— Zantalbabn Aten 117, Be und North Weſtern 
Eiſenbahn 146}. 


Geld un für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


ebenfalls 2 Prozent. 
Produkten ⸗Kurſe. ö 
Hamburg, 15. November. (Getreidemarkt. izen loco unv. 
auf Termine rubig, ver Nov. 16G Sr. 17 175 00 68. 9 Arl-Rai 


188,00 Br., 187,0 Gd. — Rogg en loco und, auf Term 
rubig. per Nov. 133,00 Br., 132,00 Gd. per April⸗Mai 144.00 11 
143. % Gd. Hafer und Gerfte unv. — Rüböl ruhig, 
66 50, per Mai 65,50 — 3 gefchäftslos, Nov. 43 Br., end 
Dez. 424 Br, ber Jan.⸗Febr. 4 Br. per April⸗Mai 4¹ Br. — 
Kaffe ſehr feſt. Umſatz 4000 Sack. — Petroleum höher, tandard 
white loco 8,50 Br., 8.45 Go., per Dez. 8,50 Gd., per Jan.⸗März 8,80 
Gd. — Wetter: Trübe 
Köln, 15. Nov. (Getreivemartt.) Weizen hieſiger loco 19,25, 
fremder loco 19 50 per November 18,45, per März 19,20, Mai 19,35. 
Roggen loco 15,50 per Novbr. 13,65, per März 14.50, per Mai 14,75. 
Hafer loco 14,50. Rüböl loco 36,00, per Mai 34.50. 
Bremen, 15. Nov. Petroleum (Schlußbericht) ſteigend. Stan⸗ 
dard white loco 8,40, per Dez. 8.45, ver Januar 8,55 a 8,60, per 
* N a 8,70, per März 8,75. Alles bez. 
u lolo feft, ver Früh⸗ 


5. Nov (Produktenmarkt.) Pr 
afer per Frühjahr 1 e ne; 
„58 Br. — er Auguſt⸗ —. 


Peſt 
jahr 705 Gb. 10,26 Br. 
ver Mal⸗Juni 6,56 Gd. 
FFF En bericht) Raf 
erpen, ov. oleu * 
nirtes, 54 75 weiß, > 20% bez. u. Br. per Dez. 21 Ber 214 B Al. 
per Jan. 2 214 Br., per Jan.-Mär 218. B. Steigend. 
ee 14. Nov. [Mellauftion. Angeboten waren 1851 B. 
La Plata⸗Wouen, davon verkauft 1816 B. Die Auswahl vorzüglich, 
Käufer zahlreich, Preiſe ſehr I a 
Amfterdam, 15. Nov 544 
Amſterdam, 15. Nod. E Cetrelbntt) Weizen per März —. 
Roggen ze Eu 
Paris, 15. Nov. Produktenmarkt Eine Weizen ruhig, 
per N05. 2400 per Dez. 25.00, per Jan.⸗April 25,90, per Marr Juni 
26.80. Roggen beh., per Nov. 15,75, per März Juni 17,25. 
Mebl 9 Marques ruhig, per Nov. 53,10, ver Dez. 54.10, per Jan. Ari 
55,75, per März⸗Zuni 56,75. ruhig, per Nov. 77,50, 
per Dez. 77.50, per Januar⸗April 77.75, 2 Marz. Juni 7775. — 
Souttus räge, ver Nov. 43,00, per Dez. 48 50, per Yan. April 50,00, 
per Mai⸗Auguſt 51,00. Weiter: Schön. 

Paris, 15. Nov. Rohzucker 83° ruhig, loko 49,50 0 49, = Weißer 
Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Nov. 56,60, per Dez. 
07,00, 3 Aare April 58,25. 

Nov. An der Küſte angeboten Ehen 
Wetter: N. 


London, 15. Nov. Havannazucker Nr. 12 22 nominell. 
Liverpool, 14. Nov. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere Mels 
dung. Dhollerah fair 4, do. good fair 4 Oomra fair 4, do. good. 


fair 4}, do. good 43 d. 

Liverpool, 15. Nov. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 12000 
Ballen, dayon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ameris 
kaner feſt, Surats ſietig Middl. amerikaniſche November⸗Lieferung 
511. November: Deyember-Lieferung 534, _ Dezember: anuar = Lieferung 
533, Vanuar » Februar =» Lieferung 58%, "Februar » März Lieferung 523, 
e 521, April-MawLieferung 6, Mai⸗Juni⸗Lieferung 


„ ee 15 15. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 
ran 10 

Newyork, 14. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 1073 
in New⸗Orleans 10, white in Kennonf 


7, do. Pipe line Senates 1 ehl 3 90.6.— — 
Rother Win en loko 1 D. 12 C., do. per November 1 D. 11 
C, do . 1 D. 12 0., do. pr. Januar 1 D. 14 C. — 
Mais (New) — D. 604 C. Zucker (Fair Muscovades 


usco 561. — 
Kaffee (fair Rio 124. Schmalz Marke (Wil St. do Fairb. 8}, do. 
Robe 8 Far Sg. Soed 7 rer 4 8 a 


Bromberg, 15. November [Bericht der Handeiskammer. 
Weizen matt, feiner 181 —183 Be hellbunt, geſund 172180 
M., abfallende Qual. 150 168 M. 1. unv., feiner knapp, loco 
inländ. 143 —145 M., geringe Qual. 180190 mittlere Waare 138142 
M, abfallende Qual. 5 130-135 M. — Gerſte nominell. 
feine Brauwaare geſucht 140—145 M., große und ua Müllers und 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco 120—135 M. — Erb fen, 
Kodmwaare 160-165 Mark, Futterwaare 145 — 152 bez. — Mais, 
Rübſen und Raps obne 8 Spiritus niedriger, pro 100 
Liter & 160 Prozent 48,00 — 48,50 M. — Rubelkurs 196,50 Mark. 


Breslau, 15. November. (Amtlicher ä 
Roggen (per Pfund) niedriger. Gekündigt — Centner. 
bgelaufene Kündigungsſcheine —, per November 149,50 bez., per Nov. 
f 1215510 147 bez. Gd., per Dez.⸗Jan. 147,50 Br., ver April Mai 152 

5 5 
Gek. — 


— 


= 


bez, per Mai⸗ Juni 153 Br., per Juni⸗ Juſi 154 Br. — Weizen 
Centner per Nov. 189 Br. — Hafer Gekünd. — Centner. per 


——— pro 70 
ru — 
Dotter 109 2 = 
Schlaglein Kilog | 22 — 50 
Hanfſaat — — 
W in 70 50 Klgr. 2 3.50—3,75 M 

4 8105 Mark pro 2 Liter 0 „12—0, 2014415 

Warte — Ep 770 Klgr. = ee Matt — Stroh, per 


— 
Schock & 600 Klär. 24.00 —26, 0 


Mark 

Breslau, 15. Nov., 94 Ubr N 

Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand 
mung im Allgemeinen ſehr ruhig. 

Weizen in zubiger Saltung, per 100 Kilogramm ſchle 
weißer _16,50—19,09--20,40 gelber 16 20 bis ee R, 
feinſte Sorte über Notiz ball Roggen in matter S 
mung, bezahlt wurde per 100 8 == 14,70—15, 70.405 
Mark, feinſter über Notiz nderung, per 
100 Kilogramm 13,00 — 14.00 Mark, Pe 16.5160 Mark. 
Hafer mehr zugeführt, per 100 A neuer 13 20—13 
bis 1430 Mark. feinſter über Notiz bezahlt Mais ohne 
ee A per 100 Rilogramm 13 Soe. 450 Mark. — Erb 

wach zuge ver tlogramm 15.80—17.00— 
iltoria⸗ N 7 Mis vs 


8. iin 
war mäßig, die Stim⸗ 


3.70 


N. FAT ohne ae 


M. — Biden ſch b 
bis 1250 1550 Bart, 175 4289 50 ver 100 Rilo 13,50 


teen per 100 Kil 
rk. 24 e per 100 
ogramm 7.40 — 7,70 0 


1 2 
SestbrDitbr. 0 Matt. — Sein 
e 1 * i 
gels eg s unte die Fa e 
50.64.50 M., fender tber St. 60 


> M DOM. — Mark, weißer 
hoch een ver 50 Kilogramm 887080 86 Mark. — Tan- 
nen 8 ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm 46—50—52 
= zeamehitäer Rleciomen nr nn DE — 
— 90 — r 5 
1 — ubig, per 50 Kilogramm 20 bis 22 j 
Nov. [An d B Wetter: 5 
[ . Al A Leicht bes 


Stettin, 
wölkt. + 55 * Barometer 
Wei 5 matter, ver 1000 Kilogramm 25 elb 
— 180 er Nov, 182 M. ‚nom, "pe Non. Den, ir M. dong = | 
M. per 3 191196 


f 5 1 8 190 — 3 — 
1 ez. per Juni⸗Juli 192,5—192 M. bez., per Juli⸗Augu 
1 M. Roggen matter, per 1000 Kilo lolo . 120 
bis 147 M., pr. Nov. 143,5—143 M. bez. per Nov.⸗Dez. 142,5 bis 
142,25 M. bez., per Dez.⸗Jan. 144 M. nom., per April⸗Mai 148,5 bis 
* ur bez., per Mai⸗Juni 149 M. bez., per Juni⸗Juli 150,5—150 
5 — Gerſte ſtille, ver 1000 Ri 57 en Pommerſche 
= ärliſche 130—135 M, feine Brau⸗ 145-170 M. — Hafer 
Bin per 1000 Kilo lolo nach Qualität 129.140 Mk., per Mai⸗ 
M., per Juni⸗Juli — M. — Winterraps per 1000 Kilos 
loko — M., geringer — M. bez. — „ ur 
Handel, per 1000 Kilogramm per Nov. — Mark b Rüböl 
ai pi 4 100 Kilo he; 94 Faß bei Ke 65,5 M. Br., 3 


per ai 65 M — Spirit 
matter, per 10,000 Aller b pCt. 1955 0 Paß 1 49,5 M. Beh 2 


Br. u. Gb. — 
enter get Dei 2000. —.— en 11 
en 1 


M. 

ritus etroleum lofo 865845 K. 15 bez. . 
lirungspreis 8,7 M. tranf, alte Uſanz 9,25 M. tranf. bez. 
(Oſtſee⸗Ztg) 

— ERGEBEN GEREGELTEN : 
1 
Strom: Bericht 
and dem Burean der Handelskammer zu Poſen. * 


Pogorzelice. : 

3 Nov. Mukraſch, 16,243, Rüben, von Lad nach Komorze. * 

9. Nov. Krich, 1419, Petroleum und leere Sviritusgebinde, von 
Poſen nach Kolo, Adamcezak, 2646, Steinkohlen, Zement, Petro⸗ 
leum, von Poſen nach Konin, Marz 2732, Zidermann, 1069, 
leer, von Poſen nach Konin. 

10. Nov. Göring, 16,669, leer, von Lad nach Komorze, Anderſch, 
1259, Netzband, 346, leer, von Peiſern nach Pogorzelice, 
Gramentz, 289, Rüben, von Lad nach Komorze, Woftkowski, 
280, Generalce pt. 354. Salz und Steinkohlen, von Orzechowo 
nach Konin, Marx. 2504, leer, von Poſen nach Pogorzelice, 
Ingendorf. 17,779, Rüben, von Lad nach Komorze, Richter, 
18,065, Roggen, von Kolo nach Poſen. 

12. Nov. Kazmierczak, 17,681, Salz. von Orzechowo nach Konin, 
Stegmann, 3034, Freimark, 258, leere Soiritusgebinde von Ham⸗ 
burg nach Peiſern, Grieskowiak, 16 „723. Rüben, von Lad nach 
Komorſe, Aumüller, 329, Ran gut, 16,797, Roggen von Konin 
nach Orzechowo. 

13. Nov. Schink, 2241, Sommer, 2411, Grundmann, 3343, Stebner, 
2613, ſämmtlich leer Anderſch, 254, Steinfoblen, von Poſen 
nach Konin, Sadowski, 13.934, Hering von Poſen nach Kolo. 


afer — M., Rüb 


. 


UN 


ET, der 


MIETE 


Frodulten-Vörſe. | 
Berlin, 15. Nov. Wind: NW. Wetter: Trübe. 


Per ufälligkeiten waren für den Verlauf des heutigen Geſchäfts 
. — Artikeln beſtimmend, wel die Lebloſigkeit an⸗ 


Leto -Weizen vernachläſſigt. Im Terminverkehr kamen nur 
ſehr aestngfüige Umſätze zu Stande, bei welchen ſich die Kurſe in 
Eier er flauen Newyorker Notirungen reich eine halbe Mark niedriger 

e 

en Jr gen hatte ferner ſchwachen Handel zu unveränderten 
Preiſen. ine herrſchte anfänglich matte Stimmung, welche 
fib mehr 1 ſpätere als auf nahe Sichten bezog, weil dieſe weniger 
angeboten waren als jene. Schließlich war keine nennenswerthe Ver⸗ 
e gegen geſtern zu konſtatiren. Von Riga ſind heute wieder 

einigkeiten auf Abladung per Frühſahr zu un — gebliebenem 
Preiſe geſchloſſen worden; man ſcheint annähernd 135 M. cif. Stettin 
angelegt zu haben. 


Hafer in loko und auf Termine matter. Roggenmehl 


bei faſt unveränderten Preiſen ſtill. Mais faſt ohne Handel. 
üb ö! ferner gut gefragt, mußte neuerdings beſſer dezahlt 
werden. Bei flotterem Angebot wäre es auch wohl zu lebhafterem 


Geſchäft gekommen. 

Petroleum in effektiver Waare rege begehrt und theurer. Ter⸗ 
mine desgleichen. Spiritus in effektiver Wagre reichlich zugeführt, 
fand nur zu merklich niedrigen Preiſen bei Fabrikanten Abnehmer: 
Verſandfrage fehlte. Termine bekundeten zwar matte Haltung, hatten 
aber keine nennenswerthe Ermäßigung erfahren. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 155—212 Mari 
nach dual. gelbe Lieferungsqualität 179 00 Mark. feiner gelber — 


Bonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 15. Nov. Die beutige Börſe verkehrte wiederum in 
recht fefter Stimmung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet 
durchſchnittlich etwas höher ein und konnten ſich dem andauernden 
Deckungsbedürfniß gegenüber auch weiterhin noch etwas befiern. In 
dieſer Richtung wirkten auch die zumeiſt böberen Notirungen der 
fremden Börſenplätze und andere von der Spekulation günſtig auf⸗ 
geſaßte Meldungen. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen leb⸗ 
bafter, namentlich hatten die leitenden Spekulationspapiere wieder be 
langreiche Abſchlüſſe für ſich. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 


— Umrechnungs⸗Sätze: 
Wes ſel⸗Kurſe. Anslandtſchen Fonds. 
Aunſterd. 100 fl. 5 T 3,168.20 b [Newyork. St.⸗Anl. 6 129,10 G 
Brüff. u. A do. do. 119,40 & 
100 Fr innlänb. Looſe — 47,00 G 
London 1 Sſte alieniſche Rente 5 | 89,75 8 
Sg 100 Fr. do. Tabafs⸗Obl. 
den, öſt. Währ. 8 Den. Gold⸗Rente 4 83.20 bz 
nersb. 100 R a. do. Papier dente 61 66.20 G 
arich. 100 N. 8 do. 


bp. Sie A 66,60 bz 
do. 250 Fl. 1 


eldſorten = Banknoten. 91 
do. Kreditl. 1858.— 312 00 B 


05 
Sobereigns pr. St. 20.32 ba 


eek l do. Lott. A. 186015 1116.90 by 
l pe © 16.70 8 6. 1864.— 313.00 b 
e Befter Stadt⸗Anl. 9 | 89,10 bsc 
al. Bantnot. | | 80,80 B do. Heine |6 | 89,10 56 
5 Bank not. 168.90 05 Boln. Pfandbrieſe 5 61.10 bz 
i 4 | 53,25 bz 
„Noten 100 R 1702 a 0 wii 5 110630 3 
der Neuthsbank. 8 1106,39 5a 
er: 4 a Lombard 5 pet. 10 1 2022.9 5 9920 ng Pi 
Fonds- und Staats- Papiere. 9, Staats 
De n 110200 86 ee 185% 
Roni. Preuß. Ant. 4102,60 bz — — feines 64,90 G 
do. 01.00 bs do. konſ. Anl. 1871/5 8510 bz 
Staats⸗Anleihe 4 100,80 bz do. do. kleine 5 85.40 bz 
Fare de 8 34 99,00 bs be. do. 18725 | 85,1002063 
m.öciv.|3$| 99,00 bz 0. do. 187315 | 84,10 bz 
Ber era u 8 4 — Anleihe 18775 
80. do. DE do. do. 18804 79.70 bz 
2. du 0 06,50 8 bo. Orient⸗Anl. 1.16 50206, 100; 
Bfand briefe do. do. 11.15 | 55,20 oz 
Berlmer 5 107,905 do. do. UL | 58,10 da 
1 100 90 E i 18540 133750 56 
Sandſchalt ‚Bel 101, 30 56 — N 188615 127.75 05 
Kur- u. 21 96,49 bs. do. Boden⸗Kredit 5 | 84,90 bz 
5. dae 40 101 5 a do. Str. B.⸗Kr. Pi. 74.50 bj 
eeebit!4 Schwed. St.⸗Anl. 4102,80 b 
A. Branbenb. 1 1. Türk. Anl. 1865 fr. abg. 9.70 B 
Bab e 40 101 3 8 do. Lobſe vollg. r. 8575 85 
Vommerſche 5601.30 & Ung: n 4 73,10 58 
do. 9 — God. Anl. 5 94.40 ba 
do. + 8 Papierrent⸗ 5 | 71,50 8 
ene neue 100,60 G. b. Jooſe — 220,00 815 
14 1 1 
86 . 3} 5 St.⸗Eiſb.⸗Anl. ö 97.00 6 
— N 75 i 91.50 G Pypotheken⸗Certiſikate. 
er D. G. G. B. Pf rz. 11005 108,75 G 
de. 10 Kr t 11010425 @ 
2 Neu H. 100.60. b do. V. do. 1004 96,25 bz 
0. 5 IL DIBRIV.V.VL|5 103,80 46 
Ronten stufe do. do. do. 41 102.50 57 
Kar- u. Reumärl 4 100 80 © Igrupp. Obl. n. 11015 111.00 B 
Pommerſche 4 10080 8 Notbd. Grund⸗K. 5 100,10 by 
oſenſche 410 80 0 [Perm d.. 130% 109, Hebes 
reußiſche „ vo. II. u. IV. rg. 11005 1105,50 8 
Roein, u. Wet. 41000 8 do. II. V.u. VI. 1005 100,25 bz 
Süchfiſche 5 100.90 % Wo. II. M. 110 4102.25 8 
Sele Lues. III. c 100 i 69,70 ba 
Bayer. Ink. 1870 |4 101,67 G Pr. B. Kr. B. unkb. 
Beem. do. 1880 4 1100,80 63 Hup.⸗Vr. 28. 11015 110,70 G 
a, = Selene 3 772 TE oo. 1 8 100 4 1089 
1. 0. 


0 bz 

0014 97,50 = 

P. C. 2 — 85 1190 114 50 6 
30 bz 

03,70 G 


. 50. 110047 105 
r. Anl. 1867 7 730.55 G oo. 1 100144110 

b 50. 1880, 81 13.1004 9530 d3 
9 8 ae „B. L z. 1204108, 10 8 
Brnſchw.2 15. 11015 108.75 b 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A. 31 125,70 B 


„Anl. 3 | 
ch. G. P.⸗Pfdb. I. 5 117,90 b 2.9 
si * ie 9K Schl. Vodkr. 1. 5 5 105.25 & 


8 50 Tbl. Looſe 3 188,00 G dp. 5 110]44/107,25 G 

b. 50 T lr Loge 3} bo, 35 63.40 bz 
Men. 7 rd — 27,10 G Ser neben. 100.50 0 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 0 Do. rz. 1104 104 00 bz 


Oldenb. 10 Thlr. 23 1147,50 B — do, va. 11018 98,0 bz 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frank = = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


0 
M. verk., gelber märkiſcher dieſen 

per Nov.⸗Dez. 179,5 nom., per Apel Mal 1884 187187, 25 . 
> der Mai⸗FJuni 198,25 M. bez., 
kündigt — Zentner. 

Roggen per 1000 ge loko 128—161 u 


Qualität, 
Lieferungsqualität cher 146—14 4 be. 


ihmimmend — M. inländischer mittel 148 ab Bahn Behr 
feiner neuer ſub use er 1180 ab Kahn bez., polniſcher — N 
guter — M., geringer — ab Bahn bez., neuer — frei Mühle bez., 
alten — M. feine Waare — M. ab Kahn bez., der dieſen Mon und 
per Nov.⸗Dez. 145,5 Mark bez., per Dezember 1883 bis Jan. 1884 
16, 25—146,5 Mat ber. abgelaufene Anmeldungen vom 3. d. 
5 15515 , per April⸗Mat 1 0 25 bez., per 


und per Nov.⸗Dez. 127 E —.— Mart bez., par 
Jan.⸗Febr. — Br., ver Aprii⸗ Mai 133. 25—133 bez., alter — bez., 
guter — bez., feiner alter — M. dez, per Mai⸗Juni 133,5—133,5 I 

Gekündigt Zentner. 

Erbſe bg 189-230, Futterwaare 172—185 M. per 
1000 abe ie Dual 

Ka 917 m ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Rolo 
22, 05—25 05 nach Qualität bez., ver dieſen Monat — Br., ver Noy⸗ 


und fremde, feſten Zins tragende Papiere flellten ſich, 
8 ent{predien, vielfach etwas höher. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige zeigten gleichfalls 
418545 Regſamkeit, bei recht feſter Haltung. 
er Priwatdiskont wurde mit 31 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
in ſteigender Tendenz lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden 
Bei 8 und ziemlich lebhaft; andere öſterreichiſche Bahnen 
recht fe 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 
Noten als ſteigend zu nennen, auch öſterreichiſch⸗ungariſche Renten 
gingen zu beſſerer Notiz lebhaft um. 


der Haupt⸗ 


320 Mark. 


Berlia-Oregd. v. Sb. 4803.00 @ 
I.⸗Görlitzer 5. 4102 102. 70 G 


100 Rubel = 


Eiſenbahn⸗Stgiam⸗ 
aud Stain Prioritätde Aktien. 
Dinidenden pro 1882. 


AltonoRier e f — 
Berlin⸗Dresden 0 Berl. Nad. . 4 110050 © 


do. Lit. O. neueſ4 100,50 G 


Ser — 144 do. Lit. D. neue a 108,00 G 
Dortm.⸗Gron.⸗E Berl.⸗St. II. III. VI. 4 100,90 8 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 8 F. D. E. F. a 
al ne Sit. G. 4102.50 63 
1 Mlawka — Lit. H 
br. Franz do. Lit. I. hi 102.50 b 
Mun are do. Lit. K. 144/102,60 3 
Kar gar. 2 1 130 5 103.00 G 
b 5 1 
Er 12 ) 11 weng Mn El 4 100 50 G 
Oels⸗Gneſen 00,50 
Oſtpr. Südbahn 55 1 ge m 19275 * 
* 
e 4 1110330 9 
Is Märk.⸗Poſ. k 
ai een Magd.⸗Leinz. Pr. N 4 104,75 638 
do. 2% konn. do. do. Lit. B. 4 100,90 G 
do. 6 „Wittenberge 3 
e 1 


len [Bere s: 
: o. do. 0. 
800 1755 7. 12300 ba, [iederſch.-Art 100.25 & 
Bob. Weſtb. (gar.) 74 1125,00 bie bo. 1 * 
ur, a. . Gar.) 5 Er 6 1 100,80 ba 
5 ah 
605 HACK Wer 74 111960 fi 25 LEN DO 
db. 90% | 24 | 93 00ebz do. 35 B. 34/ 94.00 G 
Reid, ab. | bo. Sit. c. 100,60 G 
Kor. Rudlfsb.gar.) 44 71.10 b3 do. aß 3} 
Det 9 6 da. a 8440 60 8 
Det n bo. gas. 0 1. 441020 B 
e e Em. b. 187314 100,60 & 
Reichenb. nd 61.00 bz 1 do. v. 187414} 102, 40 (6 
ne Tal, 7 — 3 de de 5. 48 040 @ 
ne) 00 | . dern, 101 102,80 © 
Fo Wenn | 0 100 bi eg. ec 
eſtbahn 52 0 
Sn e Sg en) 1 eigen 
urnau⸗Prager 0 101,90 b 
ä 8 2 5 ABO 
Vorarlberg 909 5 82.75 b ſen⸗ Creuzburg 5 102,50 G 
War W.. a 210.25 b Ne ee 10260 8 
germ. Schw Nheini 100,50 
Berl. Dresd. St. ME 75 Aber. du U. 4} 
Bresl.Warfd „ 9 1 rie 4 100,60 G 
all.⸗S.⸗Gub. „ 1. Serie 4 102.60 G 
Marienb Mlarpka BeimkoBener 4401.75 G 
Munſt.⸗Enſchede 0 Werrabahn 1. Em. 4/102. 00 G 
Nordh.⸗Erfurt., 
Oberlaufitzer „ Agchen⸗Mafl 0 G 
Dels⸗Gneſen = Albrechts bahn 115 6200 0 b 
Oſtpr. Südb. „ Donau Dimnpf. 0 6 95,00 6 
N en Cliſ.⸗Weſtb. 187 
8 f. St. P Gal. E-Ludw 10 40 83 10 G 
e Wirieakufl nn Se 
wi Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. ö ; 
Weimar⸗Gera 0 557. 10 ba eue de ar. 5 | 82,30 8 
Dugsbodenb. A. 74 143,75 bzß [Kronpr.⸗Nud Nud.⸗B. 3 585,00 G 
do. do. B. 74 143,75 HG do. 1869er 12 5 a G 
Vom Staate erworbene Eiſenb. eee 5 et 5 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 118,50 C do. gar. II. Em. | 8410 G 
do. gar. III. Em. 5 80,75 16 
e do. V. Em.5 | 80,00 4& 
re Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 5 380,00 ba 
erg Mart. II. S do. do. gar. 1874 50.3 1376,00 G 
— 1 1715 2 Si 10400 8 do. Ergzungsn g. do.) 369,50 da 
do. VIII 5 1029 Oeſt.⸗ Sg 186.05 110430 B 
do. N. Ser. 103, 30 6 „ Em. 5 104 30 B 
Berlin⸗Anh. A. u. B 4 Oeſt. Rordwb. gar.) 86.20 bz 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (Emi Nöſtel) in Poſen. 


Künigunasäcne u vom 6. Ar. = 


per Juni⸗Juli 1915 bez. — Ge 


— X 


Sack. 


3 


— 
Fan. Febr. 1884 und 


kündigt — Zentner. 
Weizenmehl Nr. 00 27,00—25,00, Nr. O 25,00 23,50 Nr. 0 
u 1 23.00 bis 21,00 


Sense Nr. 0 21,75—20,75, 


19,25 M. 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit 
Faß — bez., ver dieſen Monat 66,5 bez., per 
66,3 bez., per Jan.⸗Fehr. —, 
Get ündigt — Zentner. 

Petroleum, 
Faß in Voſten von 100 Kl 
und per Nov. Dez. und per 
— bez. — Gekündigt — Zentner. 


de- W 


m. 20.30 bez., per Jan.⸗Febr. 
AvrilMai 20,95 bez., per Ma Jun 


ver Sehr Mi 


909 Ro t ref er en dener 
eu ar 0 rte 0 
N10 108 Leſen Monat 10,8 


215 Br. N 
intl. 


M., n 


1 1 0 und 1 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluſtve Back ver dieſen Monat 2 „Kunde. 9 M. 2 


50 bez., per 


ver Dielen ® 


* 
„ — 


Nr. 0 u. 1 20,25 bis 


67,5 M. bez., ohne 
8 8 8 ov. Ane a ‚4 bis 

ez.⸗Jan. — bez., per A ai es. — 
Durchſchnittspreis — M. 
raffinıstes (Standard white) per 100 Ki 
r., loko 26,2 bez. 
z.⸗Jan. 25,6—25,7 M., per Jan. Febr. 


mit 


ritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 


S p 
IR. —— Faß 50,5 —50,2 bez., per dieſe Woche — 


bez., loko mit Faß 


— bez., „gbaelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez. 


cher — 


€ No 


ab 
49,5 M. bez., per 


frei ins Haus — 
v.⸗Dez. 48.5 48,3 — 48,5 bez., 
dis 48,3 48,4 bez., per Jan. — bez., per 
April — bez., per April⸗Mai 49, 7—49,6— 49,7 bez 
49,8—49,9 her. per Juni⸗Juli 50,7 bez. — Gefündigt — Liter. 


M. ver dieſen Mongt 49,6 bie 
ge deen 48.4 
Febr. — a März⸗ 


„ per „Ma- Jun 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feft, beſonders kon⸗ 
ſolidirte preußiſche Anleihe, die geſtern etwas nachgab, 
feſter, 3 Eiſenbahn⸗Prioritäten waren recht feit und theilweife 


gefragt. 


heute wieder 


Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe belebt, die ful 
tiven Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Deutſche und Darüber 


Induſtriepapiere Basen fefter und lebhafter, beſonders Montan⸗ 
werthe ſteigend und belebt 


höher. 


Inländiſche Eiſenbabnaktien recht esta iche 


preußiſche Südbahn ꝛc. erſcheinen wiederum 


do. do. neue 

do. Obligat. gar. 
Theißbahn 

Ung.⸗G. Verb.⸗B. 


Ung: Nordoſtb. dar 


— Oſtb. J. 


1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung gr Mark. 
Livre Sterling = 20 Mar 


5 
5 
g. 
5 


N 5 60 8 a 


Bref-raiemo 


ark.⸗Aſow gar. 


6 


Chark. e 
Gr, Ruff, Eiſb.⸗ 
8 ez⸗Orel gar. 


5 
E 


elez⸗Woroneſch g. 8 
Roslome Woronſchg. 5 
do. Obligationen o 
Fursk⸗Charkom ar. ö 
Rursk⸗Chark.⸗Nſowſ5 


Kursk⸗Kiew gar. 
do. kleine 


5 
5 


Loſowo⸗Sewaſtopolſö 
Mosco⸗Rläſan gar. 5 
Mose ⸗Smolenstk g. ö 


Oxel⸗Griaſy 
Niälon⸗Koslow. 
Rlaſchk⸗Morczsk. 


9.05 
6.6 


Nybinsk⸗Bologoye 5 
do. UI. Em. 5 


Schuſa⸗ Iranomo 


„ VI. Em 
Zarstoe Sele 


Hr 
5 


5 


100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


Sec 
& 


88888 33558 
S g 


oo 
b 
D 
=) 


81 „50 b 
71,60 bz 


94,75 bz 
102,50 B 
101,09 bz 

98.75 ba 

64,75 © 


Ban Aktien. 
Dividende pro 1892. 


Badiſche B 
B. Ka 


e 
Gl Disk.⸗Bank 
do. Wechslerv. 
D. riyb. 


oo. H 


Dortm. Bev. 508 
Eff.⸗Maklbk. 5000 


eg Hi 


DDR EOD 
rn 


Goth. Grundkroß.“ 4 


do. do. neue 4000 4 


Darcb. e nnn. Bk. 
Landw. B. Berlin 
Leipz. Krd.⸗KAufl. 
Leipz. Disk. 
Magd. Pripatb. 
Meckl. Hyp.⸗Bank 
Meinin 9 wer 


9p. 
Nat W. J. B. 50 
Niederlauſ. Bank 


12¹ 1 


2 


rdd. Ban 


Schering 
Stolberger Zink 


370 G 


2925 
2810 80 


21, 
Wert. Orht ⸗Ind. 9 113.00 20 


Berl. Holz ⸗ 
do. — Don. 


8 
3 
4 
do. Er IE 
1 


do. 27 


Pluto, Vergwert 
Redenhütt⸗ on 


— 


1 94,25 bz 


85,50 B 


onat 


Oſt⸗ 


